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rV/ß

ein Walliser Dorf
auf Leitern zugänglich

Vor Jahrzehnten noch
trugen die Albiner
die denkbar schwer-
sten Lasten auf dem
Rücken und auf dem
Kopf und kletterten
damit die Leitern
nach Albinen hinauf
und nach Leuk j
hinunter. (Stich aus
dem Jahre 1825)

<VTn Sitten hörten wir, wie ein Tourist den
Wirt fragte, wo eigentlich Albinen liege. «Ober-
halb Leuk, aber der Weg da hinauf ist so steil
und schwer zu begehen, dass sogar die Hühner
beschlagen sein müssen», war dessen Antwort.
Kurz oberhalb Leuk führt ein steiler Weg nach
Albinen. Mühsarn, im Schweisse unseres Ange-
sichts, kraxeln wir da hinauf. Der Weg hat es
darauf abgesehen, immer an der Sonne zu liegen,
wie dies ja meistens im Wallis der Fall ist. Ein
paar Frauen begegnen uns unterwegs, Leute, die
hier einen harten Existenzkampf führen müssen.
Fährt man von Martigny nach Leuk, so gewinnt
man den Eindruck, das Wallis sei ein frucht-
barer Garten Gottes. In unendlicher Fülle ge-
deihen hier unten Obst, Beeren, Spargeln. Wie
anders wirkt nun Albinen, das wir endlich nach
mehr als zweistündigem Marsch erreichen, auf
uns ein! Der Platz für das Dörfchen ist so be-
schränkt, dass dessen Hütten sich eng anein-
anderschmiegen müssen. Die Häuser sind durch-
wegs schwarz gebrannt von der Sonne, von
einer Strasse sehen wir keine Spur, nur hie und
da weitet sich der schmale, steinige Saumweg
zwischen den Häusern etwas und lässt ein wenig
Licht, Luft und Sonne durch.

Wir suchen zunächst den Gemeindepräsidenten
auf, der gerade dabei ist, einen Ritt ins Feld

Links: Ein bequemer Fussweg führt von Leukerbad zu
den sieben Leitern, die auf die Alp hinaufführen, von

wo man in einstündigem Marsch Albinen erreicht

,(T"J

Links: Das Dörfchen Albinen

Mitten im Dorfe, wo es noch keine gepflasterten
Strassen gibt

Der Gemeindepräsident persönlich,
hoch zu Ross

Blick von den Leitern hinüber nach Leukerbad

^machen. Wir werden von seiner Frau mit
nicht bewirtet, Gasthäuser gibt, es hier
Will - nicht verdursten oder verhungern
Albin» Gefälligkeit und Güte der
serer deren Keller angewiesen. Eine un-
Präsinf*?®" Fragen gilt der Autostrasse. Der
Vor m»K

erzählt uns von einem Projekt, das

rejf eren Jahren eine Autostrasse spruch-
Albin» u

^rm einstimmig von den
hernw** abgelehnt wurde. Sie wollen lieber
kehrst? w, ®bgekorkt bleiben, jenseits vom Ver-
Leute à,

T
whnen. Nur zuweilen kommen

besii v.
®"-ikerbad herauf, weniger um Albinen

ot a
®rmdern um die sieben Leitern, die

Aber H» ri ^hang hängen, hinaufzukraxeln.
auch Weg. der in frühprpn .TahrhimHor+on

umschwer» T ?" Albinern benützt wurde, un
®rfoi'Hprf hinauf und hinunterzutragen,
Haha ei

^°"kommene Schwindelfreiheit und bei-
Gä"t^ Feuerwehrschulung. Dennoch reizt es

tciettermf ^em Leukerbad, hier ein paar
oben ngen zu machen und sind sie einmal
Weg ai?"" ^reichen sie auf mühsamem Alpen-Brunen in einer Stunde.

aus Albinen. — Oben: Grosse Wäsche in
Albinen

sill Wsllissi" Oocf

sus Usitsvki ?ugsi^>glic:^

Vorlokrreknten nock
trugen dis ^lblner
dis dsnlcbor sckvsr-
zten (oztsn aus dem
Küchen und out dsm
Xops und idettsrtsn
domit die (eitern
nock ^ibinsn kinout
und nock (euk
kinunter, (5t!ck auz
dem labre 18?5)

ì?n Sitten körten wir, wie sin d'ourist den
tVirt kragte, wo eigsntlick Klbinsn liege. -Liber-
kalb I.euk, aber cisr V?sg da kinsuk ist so steil
und sckwer ?u begeben, dass sogar die Kükner
bescklagsn sein müssen», war dessen àtwort,
Kur? oberkslb vsuk kükrt sin steiler (Vsg nack
Klbinen, iVlüksam, im Sckweisss unseres Knge-
sickts, kraxeln wir da kinauk, ver tVsg kst es
darauk abgsssksn, immer an der Lonns ?u liegen,
wie dies ja meistens im "tVallis 6er vsll ist, vin
paar treuen begegnen uns unterwegs, vsuts, die
bier einen Karten vxistenxkarnpk kükrsn müssen,
vskrt man von IVIsrtignx naek vsuk, so gewinnt
man clen vindruck, das Vlsllis sei sin kruckt-
barer (Zarten Lottes, In unsndlicksr vülle ge-
dsiken kler unten Obst, lZesrsn, Lpargeln, Vks
anders wirkt nun Klbinen, das wir sndlick nsek
mskr sls Zweistündigem iVksrsck erreicksn, auk
uns sin! ver vlat? kür das Oörkcken ist so bs-
sckränkt, dass dessen Hütten sick eng snsin-
andersckmiegsn müssen, vis Häuser sind durck-
wsgs sckwar? gebrannt von der Lonns, von
einer Strasse ssksn wir keine Lpur, nur kis und
da weitet sieb der sekmale, steinige Lsurnweg
xwiseksn den Häusern etwas und lässt ein wenig
vickt, vukt und Lonns durck,

Vir sucken ?unäckst den Lsmsindspräsidsnten
auk, der gerade dabei ist, einen Kitt ins vsld

(ink5: ^ln bequemer kuzzvsg fükrt von (sulcsrbod ?u
gen 8ieben l.eiter'n. gie aaf gie >^Ip binaaf/äbr'sn. von

^c> man in eingängigem /^as-8cb ^Ibinen er'nejc^t

,.5-ì

l_ini<8: l)ci8 lDOk-scben /.Ibinen

Bitten !m vorks, vo ez nock Xeins gepflasterten
Ztrossen gibt

Oer L-emsindsprösident persönlick,
kock ?u K055

klick von den (eitern klnüber nock (eukerbad

^ tVir werden von seiner Krau mit
nick? ""â Trot bewirtet, Lsstkäuscr gibt es kier
tvlll ' v^er nickt verdursten oder verkungern
^lbin« äs Lekälligksit und Lüte der
ssrsr âeren Keller angewiesen, vine un-
Krä<-i^?nn vragen gilt der Kutostrasse, Oer
Vor ^v?äklt uns von einem Projekt, das
rej^ kreren dakren eins /(utostrasss spruck-
^Ibin^^tf' iibsr dann einstimmig von den

^^elebnt ^vurcie. Sie ^vollen lieber
Icokrst.. ^ «bgekorkt bleiben, jenseits vom Ver-
^-sute r

^oknen, Kur Zuweilen kommen
kssu r,

^àerkad ksi auk, weniger um Klbinon
?Nt st ^ ' andern um die sieben Vettern, die
^ksr ^lskang kängen, kinsuk?ukraxeln,

cier in trübern
um«okwsre r 5" ^ìbinsrn benutzt wurde, UII

fordert ,àn kinauk und kinunteixutragen,
^be Q,-

^^^vlnmene 8cb^in6elkreibeil unb bei-
^uerwekrsckulung, vennock rei?t es

^nttsrük àn veukerbad, kier ein paar
°ì>sn -,ji"ìlngen ?u macksn und sind sie einmal

erreicksn sie auk inüksamsm Klven-^ldinen in einer Stunde,

aus ^Ibinen. — Oben: Or°O88e Vl/ä8cbe in
widmen


	Albinen : ein Walliser Dorf auf Leitern zugänglich

